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Wildzäune abzufperren, wodurch wohl der angeftrebte Zweck — die Verminderung der

Wildichäden im Felde — theilweife erreicht, aber der Iandjchaftliche Neiz des freien

Bergwaldes entjchieden geftört wurde. Nach den jüngften Verhandlungen im mährijchen

Landtage wurde ein neues Jagdgefeb bejchloffen, wornac das Hochwild als Wechjel-

wild nicht mehr dem Schuß des Schongefeges unterftellt ift. Die DBefiber großer

Hochtwildreviere werden demmach gezwungen fein, zur Sicherung ihrer Wildbeftände

die Wildzäune allenthalben einzuführen.

 

 
Zagdichlog „Neu-Waltersdorf” im Bezirke Sternberg.

In Mähren ftehen die ftärkften Hirfche in den Bergwäldern der Sudeten, und ziwar

in den Hochrevieren des fürftlich Johann Liechtenftein’shen Forftamt3 Lundenburg

(Rabensburg), Hannsdorf, der gräflich Alfred Harrach’schen Domäne Janovig und des

Forftamtes Wiefenberg (Zöptau) der Barone Klein von Wijenberg, wo aljährlich bei

den großen Jagden (im Auguft), bejonders aber beim Specialabjchuß in der Brunft

fapitale Neden (biß zum Vierzehmender, in den Johann Liechtenftein’jchen Leibgehegen

6i3 zum Achtzehnender) die Strede zieren. Im Durchjchnitt gelangen in Mähren alljährlich

800 Stüd Hochwild (Hirjche, Thiere und Kälber) zum Abjhuß. Die Parforce-Jagd

wurde in Mähren bis zum Jahre 1888 auf dem f. und f, Gute Göding geübt, wurde


